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Die Bearbeitung einer allzemeinen Geschichte der christlichen, und
speziell der katholischen i1ssion War ein ebenso dringendes Bedürinis alls
eine schwierige und ndankbare Auigabe Das dringende Bedürfinis lag
darın, daß die lteren, gyrößeren katholischen Darstellungen VON Henrion
(1844—1847), i1ttmann eutische Bearbeitung VON Henrion
1846 —1850), ahn alle WEeIT zurückliegen und völlig ungenügend
Sind: die Schwierigkeit der Aufgabe hat ihren Tun in dem Umstand,
dalß ein erster Versuch ıIn der jeizigen Zeit unvollkommen elben mubhte,
weil eine wichtigen Materials noch N1IC verötfientlicht 1St und ein
einzelner Forscher unmöglich seine Arbeit auft ungeheuer ausgedehnte
archivalische Studien aufbauen konnte Und doch WAar notwendig,
den jetzigen an der Forschung in einer allzemeinen und übersichtlichen
Bearbeitung darzustellen, zunächst IUr die allzemeine Kenntnis der b1S-
herigen Ergebnisse, und dann, die Grundlage TÜr die unbedingt nNOt-
wendige Spezialiorschung UT Veröffentlichung der Quellen und Urc
monographische Behandlung nach Personen, Ländern und Zeiten
chalten SO können die Mistoriker, WIe die immer zanlreicher werden-
den Freunde der katholischen 1SsS1on dem orkämpier IUr wissenscha{it-
1C Missionskunde in deutschen ebleten, Proif Schmidlin, LUr ankbar
se1in, daß sich der nıdan  aren und mühevollen Arbeit unterzog und
unls eine zusammenfassende Darstellung der katholischen Missions-
geschichte geboten hat Wie die „Allzgemeine Einführung” beweist, War
der Verfasser sich vollkommen klar über die achlage und die daraus
sich ergebenden Bedingungen, untier denen se1in Werk chanien ußte.
Fr nımmt der Lage prinzipiell ellung und T66  ertigt sein nNnier-
nehmen.

Die geschichtliche Entwicklung der 1Ssion wIird ın 1er chrono-
ogisch umschriebenen Abschnitten gyeboten, nach der yewöhnlichen LEin-

Erster Abschnitt Die altchristlicheeilung der Kirchengeschichte
1SS1iON bis ZUr Völkerwanderung): zweiıter Abschnitt Die m1ıttelalter-
liche Mission bis dritter Abschnitt Lie Missionen der neueren
Zeit (vom bis Ende des Jahrhunderts): vierter Abschnitt Die Welt-
MIiISSION in der neuesten Zeit (19 und 20 Jahrhundert). Der „Anhang“
rın außer schematischen und tabellarischen Vebersichten, eine kurze
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Schilderung 26—533) der protestantischen und schismatischen
Missionen. wWwel aUus  rliche Register: Sachregister 57—563) und
Personen- und Ortsregister 65—598) schlieben den Band ab Von
den 525 Seiten der Hauptdarstellung 1ST, der Entwicklung der ission ent-
sprechend, weltaus der größte 1eil der Missionsgeschichte der neuUeTEN
Zeit 99—416) und der neuesten Zeit 19—525) gewildmet Wenn
diese Art der Einteilung den Vorteil Dietet, daß sich die Darstellung der
landläufigen chronologischen Gliederung in den eisten kirchengeschicht-
lichen andbuchern anpaßt, wird s1e doch in dem zweıten Abschnitt
der sachlichen Entwicklung N1IC gerecht, und der dritte und vierte
Abschnitt Sind bloß Wr intensiıvere und ausgedehntere Betätigung der
1SSiON, aber aul den gyleichen Gebieten, gyegenüber den gleichen Völkern
und mi1t wesentlich den gleichen etihnoden gyewidmet. Die ungleiche Aus-
ehnung der Abschnitte ın dem 1C: a  e: cheint mMmI1r, N1C verhindern
sollen, nach dem ersten Abschnitt, der die Zeit der ersten uSDreitu
des Christentum überhaupt umiaßt und der er eine eigene ]} mit
besonderem Charakter Dildet, ın einem zweiten Abschnitt 1Ur die Miss1io-
niıerung der europäischen Völker in der Zeit V OIN ausgehenden ertum
bIs ins 13 Jahrhundert behandeln, dann 1n einem, WETNN auch kurzen,
ritten Abschnitt die eigenartigen Missionsunternehmungen der
en der Franziskaner und Dominikaner 1m 13 und 14 Jahrhunder in
Asien, mit den andern Unternehmungen ın Nordairika WIe 1m (Orient dar-
zustellen, da diese einen allz andern Charakter aben, als erste eigent-
1C Missionsarbeit ın den außereuropäischen Kontinenten (IV Kapitel 1m
zweıten Abschnitt). Sehr nützlich sSind die den einzelnen apıteln und
Paragraphen vorangestellten Angaben über die WIC.  igsten Quellen und
die Literatur. Wenn auch el aul Vollständigkei keinen Anspruch
erheben, genugen s1e doch durchaus als Hinweise Iür ausführlichere
Studien über die entsprechenden e1le

Im ersten Abschnitt hat der Veriasser naturgemäßh das ekannte
Werk VOI Harnack ber die 1ssion und Ausbreitung des Christentums
in den ersten drei Jahrhunderten seiner Darstellung zugrunde gyelegt,
wobei jedoch in manchen Dingen seine eigene, abweichende Ansicht

Harnack Verill ıne Vervollständigung der positıiven Fest-
stellungen über die Ausbreitung des Christentums bis Anfang des Jahr-
underts in den einzelnen Ländern des Kömerreiches annn LUr UrCc eiIn-
dringende Eriforschung der okalen Quellen werden, und lJer
Ssind ohne / weilel die archäologischen und liturgiegeschichtlichen enk-
mäler berücksichtigen, w1e CS Schmidlin bezüglich der Inschriiten
betont (S 15) unter Hinwels aul Leblant (nicht Leblanc) Iür die christlich-
epigraphischen enkmäler allıens Bei der Verwertung der Denkmüäler,
epigraphischer und anderer, 1ST NIC bloß eachten, Wandl die christ-
lichen anfangen, sondern auch, Wann die heidnischen völlig auihören. In
seiner eben veröffentlichten Studie über „Die Kirche bei Beginn des

Jahrhunderts“ Esglesia COMENCATr el segle IV) in 11 der
„AnalecCtia Tarraconensia“ (Barcelona 20.— 60 hat Dr Jos
Vives gezeigt, WwWI1Ie Uure die christlic en Denkmäler für Spanien mehrere
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cChrıistliche Mittelpunkte mit Sicherheit oder mit Wahrscheinlichkeit fest-
gyeste werden können, über die VON Harnack gebotene 1Sie hinaus.
Die kritische Eriorschung der Märtyrerverehrung ın den verschiedenen
Gebieten, unter Verwertung er Quellen, könnte ebenfalls ohl weınter
tühren In dem Paragraphen über die Jätigkeit der ‚Altanostel““ 39
cheint mır der Veriasser noch ie] Wert aul die geographischen
Angaben der apokrtryphen Apostellegenden legen. uch hier könnte die
kritische Untersuchung der ursprünglichen G'Grabstätten der Apostel mıit
der erbreitung ihres Kultus, 1m Zusammenhang mit den wenızen
gesicherten Nachrichten über ihr irken, eher geschichtlichen TgeD-
NıSsSeN führen

Die Geschichte der katholischen 1ission 1st ohne jeden Zweifel eine
der schönsten, edelsten und eindrucksvollsten Seiten der Kirchen-
gyeschichte Die übernatürliche Ta des Christentums und die Tätigkeit
der Na Gottes ZUT ärkung der Glaubensboten in ihrem eNTtSaAaZgUNgS-vollen, rein auft die übernatürlichen 1ele gerichteten irken zeizen
sich nirgends in hellem Lichte Die allgemeine Kenntnis der 1SS1o0nNS-
gyeschichte verdient er eIne weıltgehende Pfilege und kann Nur VOI
gzroßem Nutzen sein Besonders In der heutigen Zeit mıit der gewaltigen
Auigabe, die nach den Erklärungen des Oberhauptes der Kirche der
Mission obliegt, ıst die Kenntnis der Missionsgeschichte eın treifliches
el Ul das richtige Verständnis für diesen esentlichen WeC der
Kirche wecken und verbreiten. Darum Ist das Werk Schmidlinszeitgemäß wahrsten Sinne des ortes und verdient weılteste Ver-
breitung. Kirsch


